




Gut zu wissenGrundsätze
Tipps und Tricks 

Wasserkreis-
lauf wieder-
herstellen

Regenwasser reinigen und einsickern lassen 

*Verdunstung oder Evapotranspiration: Phänomen, durch das die Pflanzen aufgenommenes Wasser als Dunst 
wieder abgeben.
*Grundwasser: Wassermenge, die sich in geringer Tiefe befindet und die Quellen und Brunnen speist.

Messen Sie die Wasseraufnahmefähigkeit 
Ihres Bodens: Beträgt die Geschwindig-
keit 7 cm/Stunde oder mehr, ist Ihr Bo-
den für eine Versickerung geeignet (siehe 
Merkblatt 9).

*
Verzichten Sie auf giftige Produkte für 
die in der täglichen Arbeit, so können Sie 
das Abwasser (Grauwasser) aus Wäsche, 
Abwasch und Badezimmer im Garten 
recyceln. Man kann damit die Pflanzen 
giessen, die Toilette spülen, es einem 
Versickerungssystem oder einem pflanz-
lichen Wasseraufbereitungssystem* 
zuführen. Bei letzterem wird das Subs-
trat mit reinigenden Pflanzen wie Schilf, 
Schwertlilie oder Binsen bepflanzt. Be-
nötigt wird nur 1,5 m2 Beckenfläche pro 
Person, damit das Wasser nachher fürs 
Bewässern genutzt werden kann. 

*
Leeren Sie niemals die Reste von Chemi-
kalien in das Spülbecken, die Toiletten oder 
den Einlaufschacht. Ein einziges Gramm 
eines Pestizids verunreinigt 10’000 m3 
Wasser, was dem Verbrauch von 50 Haus-
halten mit 4 Personen während eines Jahrs 
entspricht. 

EINE GEFÄHRDETE  
RESSOURCE 
In der Schweiz stammen 80 % des Trink-
wassers aus dem Grundwasser.

ALLES IN DEN GULLY
Der heutige Umgang mit Abwasser ist 
nicht nachhaltig. Die Erschöpfung unse-
rer unterirdischen Wasserreserven ist die 
indirekte Folge des Ableitungssystems. 
Trinkwasser für häusliche Zwecke (ausser 
dem Trinken) zu verwenden und nachher 
als Abfall abzuführen macht keinen Sinn.

Das Bundesgesetz über den Schutz der 
Gewässer (GSchG) besagt, dass ver-
schmutztes Abwasser behandelt werden 
muss, bevor wir es der Natur zurückgeben. 

SCHMUTZWASSER, REGENWASSER
Als Schmutzwasser bezeichnet man das 
durch Fäkalien aus den Toiletten ver-
schmutzte Wasser, das intensiv behandelt 
werden muss. Als Grauwasser bezeichnet 
man Wasser, das durch andere häusliche 
Zwecke verschmutzt wurde und wie Re-
genwasser zurückgewonnen werden kann, 
um Pflanzen zu giessen oder das Auto zu 
waschen.

AN ORT VERSICKERN LASSEN
Städte verfügen über ein getrenntes Ab-
wassersystem, für sauberes und ver-
schmutztes Wasser. Die Zunahme 
wasserundurchlässiger Flächen und die 
Heftigkeit der Niederschläge führen zu 
einer häufigen Sättigung der Sammler 
und somit zu einer Zunahme von Über-
schwemmungen. Informieren Sie sich über 
die Versickerungsmöglichkeiten in Ab-
hängigkeit von der Porosität und der Ver-
schmutzung des Unterbodens, sowie der 
Nähe einer Trinkwasserfassung.

RELIEF UND HYDROGRAFIE
Die Versickerung erfolgt vorzugsweise 
unterhalb des Hauses und mindestens 5 
Meter von der Fassade entfernt. Geologie 
und Hydrologie hängen eng zusammen. 
Die Eigenschaften des Unterbodens und 
seine Durchlässigkeit bestimmen die Ver-
sickerung, die nur erfolgen kann, wenn der 
Grundwasserspiegel* mindestens 1 Meter 
tiefer liegt als das Versickerungssystem.

Halten Sie das Wasser lieber zurück als es 
abfliessen lassen. Um den Abfluss zu be-
wirtschaften und mehr Wasser auf Ihrem 
Grundstück versickern zu lassen, können 
Sie auf unterirdische Lösungen setzen 
wie Drainagegräben oder Sickergruben. 
Alternativ können Sie auf Landschafts-
elemente mit wirksamem Abwasserma-
nagement setzen. Eine solche Technik ist 
der Bau von Versickerungsgräben. Dies 
sind Gräben mit sanftem Gefälle, die ent-
lang einer Höhenlinie gegraben werden, 
um den Abfluss zu verhindern. Wenn das 
Wasser versickern soll, darf der Boden 
nicht verdichtet werden (im Unterschied 
zu einem Abflusskanal). Der Aushub aus 
den Erdarbeiten kann vor Ort zur Bildung 
von bepflanzten Hügeln verwendet wer-
den; die Pflanzen profitieren von diesem 
fruchtbaren Untergrund, stabilisieren den 
Boden und erleichtern die Versickerung. 
Der Graben wird häufig trocken sein und 
kann dann als Weg benutzt werden. Im 
Fall von Überschwemmungen leitet eine 
Überlaufrinne den Wasserüberschuss zu 
einem Teich oder einem anderen Abfluss. 

Langsam 
versickern 
lassen

Versickerungstest 
1.	 Eine Grube im Gartenboden 

ausheben.

2.	 Den ebenen Grund der Grube mit 
1 bis 2 Zentimetern feinem Kies 
abdecken.

3.	 Die Grube muss zuvor gut befeuchtet 
werden und dann mit rund 30 
Zentimeter Wasser aufgefüllt 
werden.

4.	 Zeit aufschreiben und Wasserstand 
messen. 

5.	 Nach 60 Minuten den Wasserstand 
kontrollieren und die Differenz 
zum Anfangsmass ermitteln. Der 
Unterschied muss mehr als 7 
Zentimeter betragen, wenn Sie 
eine Versickerungsanlage für das 
Niederschlagswasser erstellen 
wollen.

Versickerungsrinne für das Niederschlagswasser 

Legende
Regengarten, bestehend aus Kieseln und 
Pflanzen mit oberflächlicher Versickerung 

Rinne oder Graben mit teilweiser 
Versickerung (siehe Merkblatt 15)

Sickergrube mit Kieselsteinen 

Durchlässige Beläge, um die Auswirkung 
der Gebäude auf die Umwelt möglichst 

klein zu halten  
(siehe Merkblatt 9)

Rückhalteteich mit Schilf und 
Versickerung des Überlaufs durch 

Drainageschicht

*Pflanzliches Wassseraufbereitungssystem: Techniken zur Behandlung des Abwassers durch 
Pflanzen, Boden, Mikroorganismen, in Form eines künstlichen Sumpfs oder Teichs. 
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Referenzen: 
	- «Geniessen statt Giessen – trockentolerante 

Gärten gestalten», A. Lepple, Verlag Ulmer
	- «Klimabedingte Risiken und Chancen», Köllner P. 

et al., BAFU 2017
	- «Pflanzen giessen mit wenig Wasser», www.

beobachter.ch

Um das Stadtklima zu verbessern, braucht 
es mehr Pflanzen und einen besseren 
Zugang zum Wasser. So kann die Ver-
dunstung gefördert und damit auch die 
Atmosphäre gekühlt werden. Ab Frühling 
und bis Mitte September verdunsten die 
Pflanzen mehr Wasserdampf als Nieder-
schlag fällt: dieser «Wasserstress*» wird 
sich durch den sich abzeichnenden Klima-
wandel nur noch verschlimmern. Seinen 
Garten ohne Wasserverschwendung zu 
kultivieren erfordert daher die Anwendung 
wassersparender Anbautechniken und 
die Wahl von Pflanzen, die widerstands-
fähig gegen Trockenheit sind (kompakter 
Wuchs, Reserveorgane, kleine Blätter-
oberfläche, graues Laub, mit Haaren oder 
harter Haut, früher Laubabwurf etc.). 

Wasser 
sparen

MERKBLATT NR. 16

ANBAU OHNE 
LEITUNGSWASSER 

Ein Garten, der nicht mehr Wasser verbraucht als Regen fällt, ist ein 

nachhaltiger Garten. Falls im Garten Pflanzen wachsen, die bewässert 

werden müssen, ist eine Wasserbewirtschaftung ohne 
Verschwendung trotzdem möglich, indem das gesammelte 

Regenwasser sparsam verwendet wird. Unabhängig zu sein vom Netz heisst 

auch, den Pflanzen kalkärmeres Wasser zu geben, was ihrem 

Wachstum sehr zuträglich ist. Mit dem Klimawandel wird der Wassermangel 

zunehmen. Daher muss die Wahl von angepassten 
Pflanzen und Anbaumethoden die Gestaltung 

unserer Gärten leiten, damit sie die erwarteten Ökosystemleistungen erbringen 

können.

D
ie natürlichen Ressourcen erhalten 
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Gut zu wissenGrundsätze
Tipps und Tricks 

Wasser wertschätzen 

*Wasserstress: tritt auf, wenn die Wassermenge, welche die Pflanze verdunstet, grösser ist als die Menge 
Wasser, die sie aufnimmt. 
*abgetrockneter Boden: Boden, der nicht mit Wasser gesättigt ist, da das freie Wasser wegen der Schwerkraft 
abgelaufen ist.

*Integrierte Bewässerungsanlage: automatisches Leitungssystem (Sprüh- oder 
Tröpfchenbewässerung)
*Hacken: oberflächliche Auflockerung des Bodens rund um die Kulturpflanzen.

Mähen Sie im Sommer den Rasen nicht 
tiefer als 7 Zentimeter, da seine Wider-
standsfähigkeit gegen Trockenheit pro-
portional zu seiner Höhe steigt.

*
Wege und Dächer sammeln grosse Men-
gen an Wasser, das zu Ihren Beeten ge-
leitet werden kann.

*
Setzen Sie Ihre wasserliebenden Pflanzen 
unterhalb der Trauflinie eines Baumes, 
d.h. dort, wo der Regen auf den Boden 
trifft, nachdem er an den Blättern wie an 
einem Regenschirm heruntergeflossen ist.

*
Schützen Sie Ihre Pflanzen vor Wind, denn 
bereits eine Windstärke von 8 km/h Stun-
de erhöht die Verdunstung um 20 %. 

*
Die Spontanvegetation in Ihrem Garten 
ist ein Hinweis auf die Bodenqualität und 
das verfügbare Wasser. Dies kann Ihnen 
helfen, die Ressourcen Ihres Grundstücks 
mit Ihren Gartenträumen in Einklang zu 
bringen.

BEWÄSSERUNG
Die Giesskanne ist am besten geeignet, 
Sparsamkeit und die Bedürfnisse jeder 
einzelnen Pflanze in Einklang zu bringen. 
Giessen Sie eher morgens oder abends, 
um die Verdunstung durch die Hitze zu 
verringern.

Reichliches, aber weniger häufiges Gies-
sen fördert eine tiefere Durchwurzelung, 
wodurch sich die für die Pflanzen ver-
fügbare Wassermenge erhöht. Wird eine 
Neupflanzung vollständig geflutet, kann 
der Boden sich vollsaugen und langsam 
wieder abtrocknen. Sehen Sie grosszügi-
ge Mulden vor, damit das Wasser langsam 
in Richtung Wurzeln versickern kann. 

MULCHEN
«Einmal richtig hacken* ersetzt zweimal 
giessen» besagt ein Sprichwort, aber eine 
dauerhafte Abdeckung des Bodens durch 
Bepflanzung oder Mulch um die Kulturen 
herum ist 3x Hacken wert. 

EIN LEBENDIGER UND  
AUSGEWOGENER BODEN 
Die Verbesserung der Struktur und Textur 
eines armen, sandigen Bodens mit einem 
Zusatz von organischem Material ermög-
licht eine bessere Wasserverfügbarkeit für 
Pflanzen, dank Humus, Regenwürmern 
und Myzelien.

EIN PORÖSER BODEN
Um die Bodenverdichtung zu vermeiden, 
sollte der Boden nicht bearbeitet werden, 
bevor er abgetrocknet* ist, so bleibt seine 
Durchlässigkeit erhalten (siehe Merkblatt 
12). Ein flaches Gelände oder eine gut 
terrassierte Böschung verringern die Ero-
sionsgefahr und fördern die Versickerung.

SPARSAMKEIT  
UND GENÜGSAMKEIT 
Die Bewässerung von Pflanzen folgt den 
Regeln von Sparsamkeit und Genügsam-
keit. Bewässern Sie nur mässig, zielge-
richtet und angepasst. Eine integrierte 
Bewässerungsanlage* hilft sparen, falls 
die Anlage von Fachleuten in Zusammen-
arbeit mit dem Gärtner/der Gärtnerin ge-
plant wurde.

Die Pflanzen müssen an den Boden, die 
Exposition und an das Mikroklima Ihres 
Gartens angepasst sein. Bestimmen Sie 
die Pflanzentypen und ihre Bedürfnisse 
und gruppieren Sie sie nach Bereichen, 
wobei Sie diejenigen, die keine Bewässe-
rung benötigen, von denjenigen trennen, 
die mehr Pflege benötigen. Legen Sie die 
Pflanzen dann unter Berücksichtigung 
der Topographie und der Exposition des 
Gartens aus. Im Allgemeinen sind Mul-
denlagen und der Hangfuss besser für 
feuchtigkeitsliebende Pflanzen geeignet, 
die Anhöhen hingegen für Pflanzen aus 
einem trockenen Milieu, weil die Erde dort 
schneller austrocknet*. Sie können auch 
alte Techniken wie Bewässerungskanäle 
und kultivierbare Terrassen aufleben las-
sen und sie an die Grösse Ihres Gartens 
anpassen. Legen Sie z.B. Einzelterrassen 
in der Form eines Halbmondes rund um die 
Obstbäume an, indem Sie den Boden ent-
weder mit einer Trockensteinstützmauer 
(wenn Geröll vorhanden ist) oder mit einer 
durch Bodendeckerpflanzen stabilisierten 
Böschung zurückhalten.

Angepasste 
Pflanzen und 
Anbau- 
techniken 

Legende
Trauflinie 

Feuchterer Hangfuss 

Kultivierte Terrasse 

Trockenmauer

Mauerfuss

Bewässerungsmulde

Kräuterrabatte

Mulch und diffuse Bewässerung

Rinne (Graben mit wenig Gefälle)

Pflanzung auf Erdhügel

Diffuse Bewässerung mit einer Oya 
(mikroporöses Steingutgefäss)

Mulchen der Pflanzungen 8 8
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9Beobachten Sie, wo das Wasser in Ihrem Garten 

abfliesst und nutzen Sie das Geländerelief, um die 
Pflanzen an Orte zu setzen, die deren Bedürfnissen 
entsprechen. Verstärken Sie dann das für Ihre 
Pflanzen günstige Mikroklima mit den entsprechenden 
Anbautechniken.

D
ie natürlichen Ressourcen erhalten 
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Dieser Leitfaden zeigt Ihnen verschiedene Möglichkeiten auf, 
wie Sie Ihren Garten, Ihr Gebäude und die Umgebung so ge-
stalten können, damit diese eine kühlende Wirkung entfalten 
und die Biodiversität fördern.
Der Fokus liegt auf den drei Themenbereichen VEGETATION, 
BODEN und WASSER und auf einfache, schnell umsetzbare 
und effiziente Massnahmen.

Ursprünglich wurde dieser Leitfaden im Jahr 2018 von der 
Stadt Sitten herausgegeben, 

im Rahmen des Programms «AcclimataSion».

Die Neuausgabe auf nationaler Ebene im Jahr 2023 wurde 
vom Bundesamt für Umwelt BAFU umgesetzt.


